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Waagrecht- 1. Rohling, 5. Marder mit wertvollem Pelz,
8, Ort im Kanton Zug, 9. Währung eines Nachbarstaates
cler Schweiz, 10. berühmte Schlucht im Kanton Grau-bmi-
den, 13. Sudani!egcrvol-k, 14. männlicher Verwandter, 15.
russischer Revolutionär, 16. Stadt in der Ukraine, 17, un-
persönliches Fürwort, 19, 'Prinzipal, Bureau,Vorsteher, 21.
europäische Landeshauptstadt, ohne Endbuchstabe, 22.

Fragewort, 23. türkischer Ehrentitel, 24. englische Bier-
sorte, 27. Metall, chemisches Element, 28. Bedrängnis, 29.
Dorf im. Engadin, 31. griechischer Buchstabe, 33. deutsche
Universitätsstadt SS. für die Pfanne bereitetes
Federvieh, 37. Eintritt (französisch), 38. mit Vergnügen.

Sen/creclii; 1. gelb-schwarz gezeichneter .Schmetterling,
2. französische Kutsche, 3. Kopfhautschuppe, 4. Halbedeï-
stein, 5. Kornspeicher, 6. bettlägerig, 7. Fallerärt im Ge-
müsebeet, 9. französischer Artikel, 10. Ha,.r.e ~ Seescha-
den, U. Tonsilbe, 12. weibliche Mädchengestalt, 17. Ver-
kehrsmittel, 18» grosse .Robbe im Stillen Ozean, 20. Ab-
art des Iltis, 21. Süssmostmarke, 25. Vorläufer des Sehntet-
terlings, ,26; iSchmetterlingslärve, 27, unreachgiebig, stark,
30. Sache unbestimmtes Etwas, 32. Bauiniteil, 34. bloss, 38.
Autozeichen für einen welschen Jurakanton. (ch ein
Buchstabe.)

SCHACH
Aufgabe Nr. 9

M. Lctrsen
Matt in 2 Zügen

Lösungen an
Dr. H. Joss, Bern,
Brunnmattstr. 72
Lösung zu Nr. 8

i. K d8-c7

Richtig gelöst von
R. Clémençon,

stud. phil. il., Bern

Am 48. Schweizerischen Schachturnier in Neuenburg
(12. - 20. Juli 1947) gewann den ersten Preis Hans Johner,
Zürich. Hans Johner errang damit zum 11. Maie die
Würde der Schweizerischen Landesmeisterschaft, eine

erstaunliche Leistung, die hohe Anerkennung verdient.

so

Hans Ruci. Balmer - Aeschi: « E
gmachte Ma». Es mundartlich* Spiel
i drei Ufzüge. Heimatschutztheater
Nr. 131. Verlag A. Francke AG,,
Bern. Brosch. Fr. 2.50.

Hans Rudolf Balmer hat in sei-
nen Theaterstücken schon mehrfach
ernste Konflikte aus dem foürger-
liehen und - bäuerlichen Gegenwerts-
leben auf die Bühne gebracht. In
seinem neuen mundartlichen Drei-
akter stellt er einen Baumeister in
den besten Mannesjahren und auf
der Höhe seiner geschäftlichen und
politischen Erfolge vor uns hin.
Eben wird er in den Nationalrat ge-
wählt, und erhält einen glänzenden
geschäftlichen Auftrag für einen
Brückenbau. Aber unter dieser bien-
denden Oberfläche nagt doch iheim-
lieh, ein Wurm: -Ein alter Fehltritt
des Mannes, den die Frau voller
Güte und Duldertüm durch, Jahr-
zehnte heimlich wieder gut zu ma-
chen suchte, kommt unvermutet ans
Tageslicht und stürzt ihn von der
Höhe seiner Selbstsicherheit und
Selbstgerechtigkeit herab. Der gren-
zenlosg. Egoismus, die innere Klein-
heit des Strebers liegt offen da, in
beschämender Blosse — die freilich
der Schuldige sich selber erst spät
und widerwillig eingesteht. Eine
gründliche Auseinandersetzung der
Gatten eröffnet den Blick in künf-
tige bessere und wahrere Lebens-
führung.

Indischer Lebenslauf, von Her-
mann Hesse. Verein Guter Schriften.
Preis 60 ftp., gebunden Fr. 1.50.

Im Anhang zürn Glasperlenspiel
von Hermann Hesse finden sich ein
paar Stücke, die leicht für sich be-
stehen können. Zu diesen zählt un-
sere Novelle. Wie eine Legende mu-
tet sie an. Obwohl wir nach Indien
entrückt sind und in östliches Den-
ken und Fühlen eingesponnen wer-
den, - tritt überall das allgemein
Menschliche in Erscheinung. Die
lebendig gestalteten Ereignisse ziehen
uns von allem Anfang an in ihren
Bann, und gleich spüren wir auch
die Aktualität, die Not unserer Zielt
und die Katastrophe des Krieges,
den wir in allen seinen Folgen nicht
gänzlich hinter uns haben. Die Au-
gen gehen uns auf über der Nichtig-
keit allen Glanzes, von Macht und
Ruhm, und mit dem Hirten und
Fürstensohn Dasa erkennen wir den
Wert des einfachen, primitiven Le-
bens und des Aufgehens In der Na-
tur. Wären die grossen und entschei-
denden Männer unserer Verhängnis-
vollen Gegenwart mehr von Yogins
Geist erfüllt gewesen, wir ständen
jetzt nicht am Abgrund, der alle mit
.Schrecken erfüllt. In schöner, ruhi-
ger Sprache,;wie sie Hermann Hesse
immer eigen gewesen ist, werden
uns die Ereignisse übermittelt. Sie
zwingen zum Nachdenken und be-
glücke» durch " ihre edle Haltung
nach der Ruhe und Geist und Hang
zum Guten mehr Gewicht haben als
kriegerisches Heldentum. Ein tief-
gründiges Werklein, und im wahrsten
Sinne für alle eine «gute Schrift».
Das Heft ist in allen Buchh'andiun-
gen, Ablagen und Kiosken erhältlich.

Dritter Schweiz. FrauenJcongress
Zürich 1946. Kongressbericht ca. 220
Seiten; 5 Illustrationen; kartoniert

Dieser Kongressbericht gibt nicht
nur Aufschluss über Aufbau, Organ:-
sation und Ergebnis des Dritten
schweizerischen Frauenkongresses,
der im vergangenen Herbst in Zürich
stattgefunden hat, sondern er orien-
tiert vor allem über die geleistete
Kongressarbeit und enthält ausser-
dem eine vollständige Refereptinnen-
liste mit Adressangabe.

Die verschiedenen Studiengruppen
und Organisa tionskomitees haben
unabhängig voneinander das Wesent-
liehe aus der in ihrem Gebiet ge-
leisteten Arbeit zusammengefasst.
Derart entsand eine in aufgelockerter
Form anschaulich dargestellte Heber-
sieht über den Inhalt der rund 150
Referate und über die kulturellen
und unterhaltlichen Darbietungen,
aus denen während fünf anregenden
Kongresstagen Tausende von Frauen
aus den verschiedensten sozialen, he-
ruflichen und weltanschaulichen
Schichten des ganzen Landes wert-
volle Hinweise für die Arbeit in
Heim und Beruf schöpften, Zweifel-
los wird dieser Kongressbericht —
er ist hübsch kartoniert und ent-
hält ein farbiges Titelblatt sowie
weitere zeichnerische Illustrationen
— nicht nur den Kongressbesuche-
rinnen als dokumentarisches Anden-
ken willkommen sein, sondern auch
jenen einen Ueberblick über Arbeit
und Aufgaben der Schweizerin ver-
mittein, die am Kongress nicht teil-
nehmen konnten.

Zu beziehen beim Herausjgeber:
Dritter schweizerischer Frauenkon-
gress, Frankengasse 3, Zürich. Preis
Fr. 6.50 inkL Wust und Porto usw.
Der Preis wurde äusserst niedrig
angesetzt. Einzahlung auf Postcheck
VIII 28 747 gilt zugleich als Bestel-
lung — das spart Zeit und Arbeit!
Zusendung sofort nach Eintreffen des
Betrages.

Elizabeth Janeway : Lydia und
Helen. Herausgegeben von der Bü-
chergilde Gutenberg Zürich. « Lydia
y.nd Helen» ist ein ausgesprochener
Frauenroman. Verfasserin des Buches
ist eine Frau, und im Mittelpunkt
«des Geschehens stehen zwei Frauen.
«Lydia und Helen» liest sich leicht,
die Handlung ist einfach und lebens-
wahr, ühd die Autorin versteht es,
durch ein feines psychologisches Ge-
genspiel eine wohltuende Spannung
zu erzeugen. Es gelingt Elizabeth
Janeway ausgezeichnet, die ameri-
kanische Kleinstadt zu schildern, in
der die beiden Schwestern leben.
Man spürt die wohlige Wärme klei-
ner Verhältnisse, während auf der
andern Seite das Konventionelle und
die kleinbürgerliche Enge als Last
empfunden werden. Helen ist be-
schwingter und fiifdet sich im Leben
leichter zurecht als die komplizierte
Lydia, die von Tradition befangen
und daher auch die Einsame und
Unzufriedene ist. Die Verschieden-
heit der Charaktere schafft Missver-
ständnisse. Die völlige Entspannung
tritt erst ein, als Helen einem gesun-
den Buben das Leben schenkt. An-
gesichts dieses jungen Lebens erken-
nen beide Schwestern die Kleinheit
ihres Tuns, und unter befreiendem
Lachen finden Helen und Lydia ihre
schwesterliche Zuneigung wieder.

L.
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Vaagreâ: t. koàliiig, 5. Ztsrâer mit wertvoUom pà,
8. Ort im ksnton 7vg, 9. Vâkrvng sines dlàvbbsrsisgtes
âsr Scbwsi?, 1V. derüdiwte Zskluskt im liàtvn Rraudün.
Äsn, 13. 8llÂsiiàgervê, 14. inânêàer VMVîwâter, 13.
rossisodsr lwviàtlorà, 1k. Ltscit « âer là-miw, 17. «a-
persSMekss pürwrt, 19. priâipsl, 'LiiresuiVorswIi«!, 21..
europsiscbe RsLlàesksvptstsÂt, okne ààuokstàe, 22.

pàgevbrt, 23. tàkisebkr àreptlwl, 24. snAisäs Lisi-
sorte, 27. Retslî, àemisedes ZAsmsnt, 28. IZeàisnKnis, 29.
Oork à Lagsà, 31. grieokisàer Lucksià, 33. Âeutsàe
vàeMMsstsckt ' 33.. kür cki« ptàie derebete«
p«<Z«rv!vk, 37. pintrà (krSNMsisxk), 38. mit Vergliûgen.

1. geld-scbv^r? gsûeîànstei- 8«kmetwr!íng,
2. îrsnàiseke Liutseke, 3- popàaààppe, 4. Ilâscieï-
«Win, S. ilornspsiâes, K. deUlâAerig,' 7; ?sît«r»rt à Le-
màebeet, N. krsMôsiseker ârtîksl, 19. kl»,.r.e Lsescks-
àn, 11. îonsUde, 12. v^hvàs NScleksstgestà, 17. Ver-
iiekrsmütsl, 18. grosse Kobbe à 5>lM,-u tt^esn, 2V. bb-
srt äes Mis, 21. Lûssmostmsâe, 23. Voi-Iâsker Äes Lckmet-
teriings, .à SàneNeàgàvve, 27, voirsebgiebig, stsrk,
39, Lsês llèsstilnm-tes Ltvss, 32. àumteil, 34. bloss, SS.

ààelekà tür einen v-elscken .lur-ànlon. (à — «in
kuàtàe.)

MW
/tukgabe dir.

M. läsen
Matt in 2 Xllgsn

làsungsn an
Or. lt. loss, Kern.
Srunnmatktr. 72

lösvng dir. 8
i. K 3S-c7

kicktig gelöst von
K. Llsmsngon,

stuci. pkil. ll., Kern

43. Sckveizceriscken Sckacktvrnior in dieoendvrg
(12.. Zl>. juil 1?47) gewann Äen ersten preis Hans lokner,
Tiirick. dians lokner errang Äamit zmni 11. Male «lie

V6i-Äs Äer Sckweiisriscken lanÄesmsistersckaft, eine

^rstavnlicks Leistung, Äis koke Anerkennung vsrctient.

Rans Ku,<1. Laîmer - 4ie«cbi.- « W

gmackte .Na ps munÄsrtlicks Spiel
i Ärsi Ränge. Reims tsekut^tksster
dir. 131. Verlsg â. prsncke à«..
Lern. Rrosek. Pr. 2.59.

Kans kuÄolk Rslmer kst à sei-
nsn Vkssterstücksn sokon mskrksck
ernste Konkllkte sus Äem burger-
licksn unÄ däusrlieken degenvsrts-
leben suk Me Vûàs gsbrsckt. In
ssinsrn neuen munÄsrtlicken drei-
sktsr stellt er einen ksumci-ter in
äsn besten Msnnssjskrs» unÄ suk
Äsr Hübe ssiner gsscksktliàen unÄ
politlscbsn prkolgs vor uns bin.
pben wird er in Äsn dlstionslrst AS-
väklt unâ erkält einen glüni-snÄen
Zosokättlieben àttraZ tür einen
Lrüolrsnbsu. âber unter àssr bien-
ÄenÄen ObsrKsàs negt Äoeb dsirn-
lieb ein îurm: Lin slter k'sbltMtà Msnnss, Äsn Äis ?rsu voller
cZüte unÄ OulÂsrtuà àreb, 3sbr-
Gebots beitnlicb ivisÄsr gut ^u ins-
eben suebte, ìomrnt unvermutet sns
llsgesiiebt unÄ stürmt ibn von Äsr
Höbe seiner Leldstsiekerksit unÄ
SeZbstzsrsoktijZksit kvrsb. vsr Aren-
leblose LAoisrnus, à innere Lileln-
ksit âss Streber« liest otksn Äs, à
besebsrnenÄsr Nüsse — Äis krsilià
Äer SeltuIÄiAs s;eb selber erst spät
unâ vlÄeriviUiA einAestebt. Was
ArünÄlioke äuZsinsNÄsrsswunA Äer
Qsttsn erölkast Äsn Nià in icünt-
tigs bessere unÄ tvsbrers Gebens-
ikübrunA.

Inciiseker iledenslauf, von Her-
msnn Hesse. Verein du ter Lobriktsn.
preis 69 Pp., zebunÄen Pr. 1.S9.

Im àksnA 2Um dlsspsrlsnspiel
von Kermsnn Liesse kinÄsn sieb sin
pssr Ltilàs, Äle Isicbt kür sieb bs-
stsken können. Xu Äiesen 2äklt un-
sers dlovslls. Vis sine l-SAenÄs mu-
tst sie sn. Obtvobl tvir nsob Inâisn
entrückt sinâ unâ in östllcbss Vsn-
Ken unÄ pubien einAesponnen ver-
Äen, tritt übersll Âàs sllAemsln
Wenscbliebs in prsckeinunA. Ore
lsbsnÄiA Asstsltsten prsiAnisse -üsben
uns von sllem àksinI sn in ikren
Rsnn, unâ Alsick spüren vir suck
Äis TlktuoUtàt, Äle blot unserer Xelt
unÄ Äle Rbtàstropbs Äes prisses,
Äsn vir in sllsn seinen polAsn nickt
ASn-Ztlieb kinter uns bsden. Ois à-
Zen Mken uns sut über Äsr McktiA-
ksit Allen dlsnzes, von iViscbt UNÄ
pukrn, unÄ mit Äsm Hirten unÄ
pürstensokn Osss erkennen vir Äsn
Vert Äes eink'Acken., primitiven Os-
bens unÄ Äes àkAsbens in Äer dls-
tur. Värsn Äis Krassen unÄ entscbsi-
ÄenÄen Männer unserer verbänKnis-
vollen dsgsnvsrt msbr von VoKlns
deist erküllt Ksvssen, vir stänÄsn
jsist nickt «m ábArunÂ, Äsr slls mit
.Sckrecksn erküllt. In sckönsr, ruki-
Ksr Sprscks, vis sie Kermsnn Hesse
immer eigen Ksvssen ist, vsrÄen
uns Äis prsiMisse übermittelt. Sie
svinZen 2UM dläckÄsnken unÄ bs-
Klücken Äurät rkre «Ile IlsltunK
neck Äsr Rübe unÄ deist unÄ OsnK
-um duten msbr dsvickt ksksn sls
krisgsrisckss HslÄsntum. Pin tisk-
KrünÄiKss Vsrklsin, unÄ im vskrstsn
Kinne kür Ms eine «Kuts Kckrikt».
Oss Nett ist in Allen LuekbanÄlun-
Ken, àbàKen unÄ Rrosken erkÄltliek.

Oritter sckrvà. prauenicongrsss
Xürick 1S46. RollZrsWksrjokt os. 229
Leiten- 5 Illustrstionen; ksrtoniert.

dieser ànAressberlekt Abt niciit
nur Tluksckluss über àlkkou, drAsni-
sstion unÄ prgebnis Äes dritten
scbvsiMriseken prsuenkonArsssss,
Äsr im verZANKSnen Herbst in Xüriek
ststtKskrinÄsn bet, sonÄern er orien-
tisrt vor Msm über Äis Ksleistets
llonKressArdeit unÄ entkslt Ausser-
Äem eins vollstänÄiZs Rstsreptinnen-
liste mit ^.ÄressAnKsbe.

die vsrsckieÄenen LtuÄienAruppsn
unÄ QrAsnisàtiynskomitees bsden
unsbkÄnizis voneinANÄsr Äas Vsssnt-
liebe sus Äer in ibrsm dsbiet Ks-
leisteten àbsit sussmmsnASkssst.
dsrsrt entssnÄ eine in sukKeloàerter
porm ànsebsulicb àrseàllte llsber-
siebt über Äsn Inkslt Äer runÄ lS9
Rskersts unÄ über Äis kulturellen
unÄ unterbsltlicksn dsrdietunKsn,
sus Äenen väkrenÄ künt snressnÄen
lîonKrssstAKen rsusenÄs von prsusn
sus Äsn vsrsckieÄenstsn soxislen, bs-
ruklioksn unÄ vsltAnscksulieben
Scbiodtsn Äes Ksn^sn OenÄss vert-
volle Mnvsiss kür Äie ârbsit in
Heim unÄ Lsrut seböptten. Xvsikel-
los virÄ Äiessr RoniMssAbeàkt —>

er ist bübscb kartoniert unÄ ent-
kält sin karbiKss tiitelblAtt sovie
vsitsre Mickneriseks Illuztrstionsn
— nickt nur Äen RonKressbesucke-
rinnen sls Äokumsntsrisebes änÄsn-
ksn vlllkommsn sein, sonÄern suck
jenen einen dsberbliek über àrbsit
unâ àukZsdsn Äsr Lckveiserin vsr-
mittein, Äis sm RionZrsss niodt teil-
nekmsn konnten.

Xu belieben beim RersusjAebsr:
dritter scbvàsriscbsr prsusnkon-
Kress, prsnkenKAsse 3, Xürick. preis
Pr. 6.39 inkl. Vust unÄ Porto usv.
der preis vurÄs äusserst nieÄriK
snKssstzit. pinWkIunK suk postcksek
VllI 23 747 Alt xuAsicb sls Lsstel-
lunZ — Äas spsrt Xsit unÄ àbsit!
XussnÄunA svkort nsck pintrskken Äss
pletrAAes.

plàbetb 7anemaz/dz/à WÄ
kkslen. HsrsUsseZebsn von Äsr Rü-
cbsrAlÄs dutenbsrZ Xürick. -- d^Äis
V.nÄ Sielen» ist sin AusKssprockensr
prAusnromsn. Verksssertn Äss Ruckes
jst eine prsu, unÄ im Mittelpunkt
Äes desekskens steken 2vel prausn.
«dvâis unÄ Rslen» liest sick Isickt,
Äle RsnÄlunK ist einksck unÄ lebsns-
Väkr, unÄ Äie Autorin verstekt es,
Äurck ein keines psvckoloAsckss ds-
Ksnsplel eins vokltusnàe Lpsnnung
2u erzeugen, ps gelingt plàbetk
tsnevsv Ausgsàeknst, Äis smeri-
kAniscke RIsinstsÄt 2u sckilÄern, in
Äsr Äis beiÄsn Lekvsstsrn leben.
Man spürt Äis vokligs Värms kiel-
nsr Vsrkältnisss, väkrenÄ auk Äsr
snÄern Leite Äss Konventionelle unÄ
Äie klsindürgerUcke pnge sls Rsst
empkunÄen vsrÄen. Helen ist bs-
sckvingter unÄ kinÄst sick im Reben
lsicktsr 2ursckt sis Äis Kompliments
dKÄis, Äie von VrsÄitian betsngen
unÄ Äsber suck Äis pinssme unÄ
VnxukrieÄsne ist. die VsrsckieÄsn-
keit Äsr dksrsktsrs sckstkt Missvsr-
stänÄnisss. die völlige pntspsnnung
tritt erst ein, sls Reisn einem gesun-
Äsn Luden Äss Reden scbsnkt. à-
gesickts Äisses jungen Redens erksn-
nsn beiÄe Sokvsstsrn Äie Klslnksit
ikrss ?uns, unâ unter bskrsienÄsm
Rscken kinÄsn Reisn unÄ RvÄis ikre
sekvsstsrlieke Xuneigung vlsÄer.

R.

10^7


	Neue Bücher

